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Liebe Gemeinde,   

Nina weiß gar nicht, wie  ihr geschieht. Sie ist glücklich, sehr 

glücklich. Ihr Bruder hat sie gefragt, ob sie nicht Patin werden 

möchte bei Karl, seinem ersten Sohn.  

Nina hätte das nie erwartet. Ihr Bruder Martin, der inzwischen ganz 

oben angekommen ist auf der Karriereleiter, der fragt sie bei der so 

gar nichts glatt läuft. Er fragt sie, obwohl sie sich schon so oft 

gestritten haben. Er fragt sie, obwohl sie ihn nach dem letzten Zoff 

erstmal auf WhatsApp und Insta blockiert hat, er fragt sie, obwohl sie 

rein geschenktechnisch ganz sicher nicht viel zu bieten hat.  

Er Fragt sie.  Beim Geburtstag ihrer Mutter als  sie abends draußen 

stehen und sie eine raucht.  

Er fragt sie und sagt: ich glaube dass du das gut kannst und dass du  

dem Karl gut tust. 

Dabei hatte sie eigentlich gedacht, dass es nie wieder gut werden 

würde zwischen ihnen beiden. .. 

 



Dass es wahrscheinlich  nie wieder gut werden würde, das war auch 

die Prognose im Drama zwischen Josef und seinen Brüdern.  Von 

dem uns die Bibel erzählt. . 

(Und, das in Klammern gesagt – diese Geschichte ist ein ganz 

besonders eindrückliches Beispiel dafür, wie gut die Bibel das Leben 

und auch seine Abgründe kennt…)  

Zur Rekapitulation:  

Das Verhältnis zwischen Josef und seinen Brüdern ist äußerst 

angespannt, weil Jakob, der Vater der 12e etwas tut, was man als 

Vater nie tun sollte – und d och passiert es eben- Er bevorzugt einen 

von ihnen  

Josef, seinen Liebling. Den ersten Sohn, den er mit Rahel, seiner 

Lieblingsfrau – schon wieder so ein Abgrund – bekommen hat. 

Er schenkt ihm ein Gewand wie es eigentlich nur Königskinder 

tragen, während die anderen alten Fetzen rumlaufen. Polo Ralph 

Lauren der eine und die anderen KIK… 

Und, was vielleicht noch krasser ist, die einen müssen arbeiten, 

Schafe Hüten und das Lieblingssöhnchen darf zuhause chillen und 

sich mit dem Fächer frische Lift ins Gesicht wedeln…  

Eigentlich ist es Jakob, der die Hauptschuld an dem Drama trägt… 



Mit seinem Verhalten macht er seinen Liebling zum hoffnungslosen 

Narzissten.  

Als das verwöhnte Bürschchen dann auch noch in völliger Hybris 

davon träumt  , dass sich einst seine Brüder mitsamt den Eltern vor 

ihm verneigen müssen, das läuft das mit Neid, Eifersucht und 

blankem Hass gefüllte Fass über.  

Und ja, ganz klar – das ist mehr als nachvollziehbar: : Als Bruder ist 

der arrogante Träumer tatsächlich ein Albtraum, er hätte  seine vor 

Selbstüberschätzung strotzenden Träume  ja wenigstens für sich 

behalten können…   aber nein großkotzig präsentiert er sie und 

provoziert damit bis zum geht nicht mehr.  

Und deshalb:  

Geht’s eigentlich noch?  

Hat sie der noch alle? 

Die Antwort lautet eindeutig nein.  

Geht gar nicht, was glaubt der eigentlich wer er ist?  

„Der muss weg“ beschließen seine Brüder. Verschwinden aus 

unserem Leben. Solange der da ist kommen wir nie zur Ruhe. Ein 

Mord wird gerade noch verhindert. Aber sie verkaufen ihn als Slaven 

nach Ägypten und erzählen dem Vater, dass er von einem wilden 



Tier zerrissen wurde.  . Sein im Ziegenblut getränktes Designerkleid 

dient als gefaktes Beweismittel. . 

Selbst schuld. Wenn man so arrogant ist. Lieber ein Ende mit 

Schrecken als ein Schrecken ohne Ende. Hochmut kommt vor dem 

Fall… 

Menschen, die verletzt sind reagieren so.  

Aber: so zumindest meine Erfahrung: Das Dumme ist , dass 

Menschen, die für uns gestorben sein sollen ,  meist äußerst 

lebendig in unserer Seele weiter ihr Unwesen treiben. Nicht selten 

sogar in schlechten Träumen.  

Oder anders ausgedrückt: Ungeklärte und unselige 

Beziehungsgeschichten tragen wir doch oft wie einen schweren Sack 

mit uns herum. Bei Tag und vor allem bei Nacht.  

Und dazu kommt:  

Nicht selten sieht man sich mindestens zweimal im Leben.  

So auch bei den Brüdern des Josef und ihrem Vater Jakob.  

Während ihr verhasster Bruder in Ägypten eine erstaunliche 

Entwicklung macht, wird die Geschichte vor allem für Jakob, aber 

auch für seine ihm verbliebenden Söhne zunächst zu einem 

Albtraum.  



Jakob ist ein gebrochener Mann, dem möglicherweise auch seine 

Verantwortung langsam bewusst wird und seine ihm verbliebenen 

Söhne sind belastet von Schuld und Lüge.   

Schicksalhafte Tragödie, scheinbar ohne Ausweg.   

Scheinbar! Denn es tut sich Erstaunliches im fernen Ägypten  

Dort wird Josef vom Naiven und vor allen Dingen egozentrischen 

Träumer zum mutigen Visionär. Er nutzt seine Träume nicht mehr, 

um andere gegen sich aufzubringen, sondern um sie für sich zu 

gewinnen. Und vor allem, um mit ihnen den Menschen zu dienen.  

Weil er dem Pharao eine Strategie für die Zukunft vorschlägt und d 

damit eine schwere Hungerkrise vermeidet, wird er dessen 

wichtigster Mann.  

Vorher allerdings musste das verwöhnte Söhnchen ganz unten 

durch. Sklavendienst Vergewaltigungsvorwurf und Gefängnis 

inklusive, um dann aber gestärkt wieder aufzustehen.  

So hart es klingt, aber gerade die verwöhnten müssen, wenn sie  es  

wirklich zu etwas bringen möchten oftmals unten durch. Immer nur 

Zuckerschlecken ist selten ein Erfolgsrezept.  

Nur wer weiß wie es unten aussieht, ist oben gut.  

Dreht sich bei Josef   in seinen ersten Träumen alles um ihn selbst,  

hat er später den Blick für die anderen. . 



Und ganz zum Schluss sogar  für seine Brüder. . 

Als diese nach vielen Irrungen und Wirrungen zu ihm nach Ägypten 

kommen weil sie seine Unterstützung benötigen, werfen sie  sich vor 

ihm nieder. Also doch? 

Werden die Träume des arroganten Jünglings doch wahr?  

Nein, denn die schicksalhafte Tragödie wandelt sich zu einem 

Exempel für gelingende Versöhnung.  

Weil Josef erkennt, dass es nichts bringt, wenn Menschen sich über 

Menschen.  Brüder sich über Brüder (und Schwestern) stellen.   

Als sich die Brüder vor ihm niederwerfen, weil sie sich retten und 

gleichzeitig ihm unterwerfen wollen zeigt er wahre Größe.  

Bin ich denn an Gottes statt.  

So seine Reaktion.  

Nichts von wegen: Endlich habt ihr kapiert, dass es euer Schicksal 

ist, ist, mir zu dienen. Nichts von wegen Schadenfreude und später 

Rache.  

Vielmehr: Augenhöhe.  

Und das ist das Zauberwort.  



Augenhöhe.- Endlich Begegnung unter Brüdern und nicht unter 

Konkurrenten. Endlich kein Neid mehr und keine Eifersucht, sondern 

füreinander da  sein.  

Bin ich denn an Gottes  Statt? Das heißt: Josef schließt ab mit 

seinen alten Träumen.  

Bin ich denn  an Gottes statt, das heißt: Hey, Ruben, Benjamin, 

Sebulon, Juda und wie  ihr alle  heißt: Wir sind Brüder. . 

Bin ich denn an Gottes statt: Das heißt. 

Ichn höre auf über euch zu urteilen und  überlasse das einem 

anderen. 

Aus Hybris wird Sehnsucht nach Nähe  

Aus hohem Ross wird Gegenüber mit Stärken und Schwächen.  

Aus dem Geht’s noch wird ein Ja, so geht’s miteinander und nicht 

gegeneinander.  

Wo Menschen aufhören, übereinander zu urteilen wird Versöhnung 

möglich.  

Liebe Gemeinde, was ist das Fazit  dieses Familiendramas. 

Happy End? 

Ja, das  schon auch.  



Aber noch viel mehr: Gott schreibt auf krummen Zeilen gerade. Oder 

mit den Worten der Bibel: Ihr gedachtet es böse zu machen, Gott 

gedachte es gut zu machen.  

Ja, es sind manchmal ganz schön komische und lange nicht immer 

korrekte Heilige, mit denen er Geschichte schreibt. Und wir 

mittendrin.  

Nina, die Patentante vom Anfang schenkt ihrem Patensohn Karl zum 

ersten Geburtstag eine Kinderbibel.  

Als er 5 Jahre ist, liest sie ihm die Geschichte von Josedf und seinen 

Brüdern vor. Ruben sagt, dass die Brüder böse sind, weil sie Josef 

und den Brunnen werfen.  

Ja, sagt Nina, aber sie waren wütend.  

Ich bin auch manchmal wütend sagt Karl. Auf Lisa meine kleine 

Schwester, wenn sie meinen Turm kaputtmacht 

Ja, sagt Nina. 

Weißt du , ich habe mit deinem Papa auch schon viel gestritten, aber 

glaub mir,  am Ende wird alles gut.  

Ja, sagt Karl, am Ende wird alles gut.  

„Nina , darf ich noch bisschen mit dir kuscheln?“ 

„Klar,“ sagt Nina.  



Eine halbe Stunde später kommt Karls Papa ins Zimmer und sieht 

wie seine Schwester und sein Sohn selig nebeneinander 

eingeschlafen sind.  

Alles richtig gemacht mit der Patentante, denkt er sich. 

Amen. 

 


